
Neuregelung der 
Umsatzbesteuerung 
von kirchlichen Körperschaften 
des öffentlichen Rechts

Datenerfassung
für die steuerliche 
Bestandsaufnahme
in der Kirchengemeinde



Kontakt

Bischöfliches Generalvikariat

Domhof 18–21, 31134 Hildesheim

Hauptabteilung Finanzen

Abteilung Finanzen

Dorota Steinleitner   T 05121 307-411	

Jens Lippel	     T 05121 307-649	

Claudia Probst	     T 05121 307-417	

finanzen@bistum-hildesheim.de

www.bistum-hildesheim.de

Allgemeiner Hinweis

Die jeweils aktuelle Fassung der Arbeitshilfe steht als Download über das Online-Angebot des Bistums 

Hildesheim zur Verfügung. Aufgrund der im Einzelfall noch ausstehenden Anwendungsfragen zur neuen 

Rechtslage (vgl. Erläuterungen unter 3.2. der Arbeitshilfe) sind Fortentwicklungen oder auch Änderungen 

nicht ausgeschlossen.“		

Stand Juli 2019

Inhalt

Die Datei steht im Excel-Format auf unserer Homepage zur Verfügung unter		
			 
https://www.bistum-hildesheim.de/bistum/organisation/generalvikariat/
hauptabteilung-finanzen/finanzen/service-finanzen/	 			 

	

1.     Allgemeine Daten der Kirchengemeinde

2.     Sondervermögen der Kirchengemeinde

3.     Selbstständige Verbände und Gruppierungen in der Kirchengemeinde

4.     Unselbstständige Verbände und Gruppierungen in der Kirchengemeinde

5.     Checkliste A „steuerpflichtige Einnahmen“

6.     Checkliste B „steuerfreie Einnahmen“

7.     Checkliste C „nicht steuerbare Einnahmen“

8.     Vollständigkeitserklärung

Anmerkungen

Selbstständige Vermögensmassen in den Kirchengemeinden (z. B. Pfarre)

Zu beachten ist, dass neben der Kirchengemeinde ggf. weitere juristische Personen des öffentlichen Rechts auf 

Ortskirchenebene (Stellenvermögen) unternehmerisch im Sinne des UStG agieren können. 

Insofern sind auch für diese Vermögensmassen grundsätzlich die Checklisten zu erstellen. In aller Regel dürften 

jedoch allein vermögensverwaltende Tätigkeiten erbracht werden, die bisher nicht steuerbar waren und zukünftig 

i. d. R. über die allgemeingültigen Befreiungsnormen des UStG steuerfrei sind. Nur ausnahmsweise dürfte insofern 

eine Umsatzsteuerpflicht anzunehmen sein. 

Beispiele: Vermietung von gewerblichen Objekten mit Option zur Umsatzsteuer, land- und forstwirtschaftliche Umsätze.

Anlagen beifügen
Sofern erforderlich, sollten neben den allgemeinen Informationen und Checklisten weitergehende Dokumente, 

wie z. B. Duplikate, Vertragsmuster, Kopien von Abrechnungen, zusammengetragen und vorgehalten werden, da 

diese für eine sich anschließende Beurteilung ggf. von Bedeutung sein können.

Beispiele: Abrechnung Pfarrfest, Musterverträge über kurzfristige Vermietungen im Pfarrheim, …



Bezeichnung der Körperschaft:	 			 

	

Anschrift:				  

					   

Tel.-Nr.:				  

					   

E-Mail:				 

					   

					   

					   

Ansprechpartner 	 			 

Allgemeiner Ansprechpartner für Steuerfragen im Kirchenvorstand 

(Steuerbeauftragter/Finanzbeauftragter)				  

Name:				 

					   

Tel.-Nr.:				  

					   

E-Mail:				 

					   

					   

					   

Aktuelle steuerliche Situation				  

Ist bereits eine Steuernummer vorhanden?	                                                                                        ja		                         nein	

					   

Steuernummer:				 

					   

Gibt die Kirchengemeinde jetzt schon eine Steuererklärung ab?	                               ja		                         nein	

					   

Ist bereits ein Steuerberater für die Kirchengemeinde aktiv?				  

Name:				 

					   

Tel.-Nr.:				  

					   

E-Mail:				 

Systemwechsel  bei der Umsatzbesteuerung
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1. Allgemeine Daten
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2.  Sondervermögen der Kirchengemeinde

Altenheim 

     wenn ja, Betreiber:     - Kirchengemeinde 

	

	                              - Sonstige

	

	

Beteiligungen an einer Kapitalgesellschaft

	

z. B. Altenheim-GmbH

z. B. Krankenhaus-GmbH

z. B. Kita-GmbH

	

	

Friedhöfe, Kolumbarien

	

	

	

	

	

	

Gasthäuser, Restaurants, Kegelbahnen

wenn ja, Umschreibung

	

…………………...……………………………………………...…

	
…………………...……………………………………………...…

Kindergärten in Trägerschaft

der Kirchengemeinde

	

Kindergärten in Trägerschaft

der Caritas

	

	

Sonstiges

	

	

	

	

	

	

ja	 nein

	

ja	 nein

	

ja	 nein

	

	

ja	 nein

	

	

	

	

	

	

ja	 nein

	

	

	

	

	

	

ja	 nein

	

	

	

	

	

	

ja	 nein

	

	

ja	 nein

	

	

	

ja	 nein

	

	

	

	

	

Name:

Tel.-Nr.:

E-Mail:

Name:

Tel.Nr.:

E-Mail:

Name:

Tel.-Nr.:

E-Mail:

Name:

Tel.-Nr.:

E-Mail:

Name:

Tel.-Nr.:

E-Mail:

Name:

Tel.-Nr.:

E-Mail:

Sondervermögen   vorhanden

ja               nein

Ansprechpartner

2. Sondervermögen
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3. Selbstständige Gruppierungen (1/2)
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3. Selbstständige Gruppierungen (2/2)
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4. Unselbstständige Gruppierungen
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5. Checkliste A (1/3)
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7. Checkliste C
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8. Vollständigkeitserklärung für die steuerliche Bestandsaufnahme

8. Vollständigkeitserklärung

Für die Kirchengemeinde				  

				  

				  

				  

Anschrift				  

				  

				  

wurde eine vollständige Bestandsaufnahme unter steuerlichen Gesichtspunkten vorgenommen.	

			 

				  

Das Sondervermögen der Kirchengemeinde (vgl. Datenblatt 3) wurde vollständig erfasst.		

	

Mit den kirchlichen Vereinen, Gruppierungen und Verbänden in der Kirchengemeinde wurden 

Klärungen vorbereitet bzw. herbeigeführt. Die rechtlichen Zuordnungen (Teil der Kirchenge-

meinde als KdöR oder selbstständig im Rahmen der jeweiligen Verbandssphäre) wurden abge-

stimmt und ggf. Vereinbarungen bzgl. der Kontenführung und der Erfassung der Einnahmen 

und Ausgaben getroffen. Dies ist schriftlich dokumentiert.			 

Anhand der Checklisten "steuerpflichtige Einnahmen", "steuerfreie Einnahmen" und "nicht 

steuerbare Einnahmen" wurden sämtliche Tätigkeiten der Kirchengemeinde vollständig gesich-

tet und die jeweiligen Einnahmen in voller Höhe erfasst.		

Sämtliche Vermögensgegenstände, z. B. Barkassen, Buchhaltungen, Abrechnungen der Kirchen-

gemeinde, sind in der Bestandsaufnahme berücksichtigt worden.			 

Anmerkungen (Besonderheiten, Vorbehalte etc.):				  

				  

				  

Begleitet wurde die steuerliche Bestandsaufnahme durch den Steuerberater: 			 

	

    Name:				 

				  

Tel.-Nr.:				  

				  

E-Mail:				 

				  

				  

(rechtsverbindliche Unterzeichnung KV)				  

                      (KV-Siegel)	                                                 		

				  

				  

				  

ja	      nein

	

	

	

ja	      nein

	

	

ja	      nein

	

	

ja	      nein

	

	

(Vorsitzender/stellv. Vorsitzender)	

 

(Mitglied)	

(Mitglied)	




